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festgesetzten Malinahme
zum Schutz, zur Pflege und
zur Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft
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Innenstadtbereich einfugen.
Gem. § 1 (5] BauNVO sind Tankstellen und Vergnligungsstatten unzulassig.

Hochstammige Obstbaume - heimische Sorten
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Zeichenerklarung : Rechfsgrundlage
der katasteramtlichen Darsfellung 2. Verkehrsflachen 53. UmgreAnZL;rllg von Flachen Nach der Neufassung des Baugesetzbuches (BauGBl vom 27.081997 15. Hohenlage gem. § 9 (2) BauGB X o 33 Dledﬁg_undsfgcksgogf_‘laéhen gnf’rlang dher nffslanfl|chendVerkehfrsfhlalcthen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB) Zum Anprlanzen von (BGBII S. 2141, geandert durch Art. & des Gesetzes vom 15.12.1997 Fur die Gebiete 1und 2 ist zur Berechnung der Vollgeschosse die Strafien- sind bis zu den Gebauden garfnerisch anzulegen und zu unfernalfen,
Baumen, Strauchern und - : : oberkante des Schiffenberger Weges in der Mitte des jeweiligen Grund- sowelt sie nicht als Zufahrten, Stellplatzflachen, Zugange oder Sitz-
Flurgrenze e — 2 - (BGBII S. 2902), in Verbindung mit der Baunutzungsverordnung t € der | . b A= ! : : _
21 Strallenverkehrsflachen sonstigen Bepflanzungen (BauNVO) idF. der Bekanntmachung vom 23011990 (BGBII S. 132 stiickes als Bezugshohen anzunehmen. Fir die Gebiete 3 und & ist fir die platze genutzt werden. Entlang der inneren ErschlieBungsstrafe ist an
zuletzt geandert durch Artikel 3 des Investitionserleicherungs ' Berechnung der Vollgeschosse die Strafenoberkante der geplanten Er- den festgesetzten Pflanzenstandorten eine Baumreihe (Bergahorn -
S raa— Anpflanzen: und Wohnbaulandgesetzes vom 22.04.1993 (BGBII S. 446) und der Plan- schlieBungsstrale im jeweiligen Haupfzu_f_ahrtsberemh der Grundsticke A"CEP psepdoplafanus) Al p_f[anzen. ZUP Sicherung der Zufahrtsbereiche
FI_ 3 22, Verkehrsflichen beson- Biune zeichenverordnung (PLanzV90) vom 08.12.1990 (BGBII S. 58). Bundesnatur- zugrunde zu legen. Im Dachgeschof3 isf, Uber die festgesetzfe Anzahl der konnen die Sfandog’re im Einzelfall bis zu 5,00 m verschoben werden.
derer Zweckbestimmun schutzgesetz (BnatSchGlidF. der Bekanntmachung vom 12.03.1987 Vollgeschosse hinaus, max. ein Nicht-Vollgeschof3 zulassig. Insgesamt sind 20% der Grundsticksflachen zu begrunen, wobei 50%
) . _ . (BGBII S. 889, zuletzt geandert durch Art. 6 des Bau- und Raum- 16. Mit Leitungsrechten zu belastende Flachen nach § 9 (1) Nr. 21 BauGB dieser Flachen mit Geholzen gem. Pflanzliste zu versehen sind Die fest-
Flursticksnummer 15 6. SDnSth Planzeichen ordnungsgesetzes (BauROG! vom 18.08.1997 (BGBLI S.2110) § 87 Abs. 1 Die Belastung der Flachen mit einem Leitungsrecht erfolgt zugunsten der gesetzten Maf3nahmenflachen nach § 9 (1) Nr. 20 BauGB und die An-
1 23.  Bereich ohne Ein- und Ausfahrt w w w i PR IT ¢ . und 2 der Hess. Bauordnung (HBO) idF. vom 20.12.1993 (GVBII Nr. 32, Stadt und der Stadtwerke Giefen (Regenwasserkanal und Fernwareme- pflanzungen auf den Pflanzflachen gem. § 9 (1) Nr. 24 BauGB konnen mit-
6.1.  Umgrenzung von Flachen : : 5 leitungen sowie Sickerwasserleitung der Formsanddeponiel. Beim An- gerechnet werden.

" " ) £ir Nebenanl Stell- ! . S. 655, geandert durch Art. 5 des Gesetzes vom 19.12.1994 (GVBII 3 g ‘ : ; p : _ B e P T
vorh. Grundstucks- 3. Flachen fur Versurgungsanlagen. fur ur Nebenaniagen, STe : : S. 775, 793), in Verbindung mif § 5 der Hess. Gemeindeordnung (HGO) in pflanzen von Baumen ist ein Abstand zu diesen Leitungen von mind. 5,00 m 34 Auf offentlichen und privaten Parkplatzen ist fur je 4 Stellplatze ein
und Wegeparzellen i die Abfallent d Ab platze, Garagenund ~ Seeeooeeeeed der Fassung vom 01041993 (GVBLI 1993, S. 534) einzuhalten. grofkroniger Laubbaum mit einem Mindeststammumfang von 18-20 cm
o i 1 bIEEseil»' 3n Ensus:il;guf%gr UAnblagE\:ua:SEEI:" Gemeinschaftsanlagen : ' : gsrenr. i:nfilnzénzéiz;e mazufU rijvfilalzin;s’rraifeani[’rj einer P’:tilr]destbrt[a]itepvfcllg giﬁgerlnn

(§ 9 Abs. 1 Nr. & und 22 BauGB) 2. Flachen fur das Anpflanzen und die Erhaltung von Baumen un - 5, SIegetiem boden zuU prianzen. UIE Fitdnzl
(§ 5 Abs. 2 Ngr b ufgd Abs. &, § 9 Abs. 1 Nr. 12, 14 und Abs. 6 BauGBI . Strauchern (§ 9 (1 ?\]r‘ 25 a) und b) BauGB) ‘ oder Pflanzstreifen sind durch geeignete Mafinahmen (zB. Poller, Bord-
3 s e St Textliche Festsefzungen 21 Fir die Pflanzung von Einzelbdumen sind standortgerechte heimische steine oder Baumbugel) vor Uberfahren zu sichern
Flachensignatur s - , ; b= :
: " , _ Laubbaume gem. Planeinschrieb oder gem. Pflanzliste mit einem Mindest- 35 Private und offentliche FuBwege, Pkw-Stellplatze, Garagenzufahrten,
ZEI[hEﬂEI‘klal'Ul'lg_ e Mit Geh-, Fahr- und LEIfI.I_I'IgS" R Aoty A P[anungsred‘ﬂ‘ll[he Fesrsefzungen (S 9 BaUGB Und der stammumfang von 18-20 cm oder hochstammige Obstbaume an den im prﬂathen, Mul_lconfalnerplafze und Tgrrassen sind in wasserdurch-
» Planzsichanvernidring (Plareh 50) rechten zu belastende Flachen Plan eingezeichneten Baumstandorten zu pflanzen und zu unterhalten assiger Bauweise herzustellen, zB. Kies, Schotter, Oko-Pflaster, fugen-
g gedala e O zugunsten der Stadt Gieflen BauNV0 Die Standorte konnen im Einzelfall bis zu 5,00 m verschoben werden. reiches Pflaster oder Natursteinpflaster.
i (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB) , _ 22 Die Baumbenflanzuna im Bereich Schiffenberaer Weg ist auf die Arten 3.6 Flachdacher sind zu mindestens 50% extensiv zu begrunen, wobei der
1. Art und Mall der baulichen Nutzung 1 AFL Lé”g M;[aéj]er baulichen Nutzung § 9 (1) Nr. 1 BauGB sowle der § 1 Acer plafan%ides {Sc?rfe; Cleveland) und Tiliagtorda’rga (Sorte: Green- AbfluBbeiwert mindesfens 0.3 befragf.
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 und 2 des Baugesetzbuches - BauGB, 2 ey 63.  Umgrenzung der Flachen T e e ey _ . ‘ . spire) zu beschranken. Zum Zeitpunkt der Pflanzung sollten die og.
§§ 1 bis 11 und 16 der Baunutzungsverordnung - BauNVO -) L. Grunflachen deren Baden erheblich A 11 Die Art der Baugebiete 2-4 sind gem. § 6 BauNVO als Mischgebief (MI Baumarten einen Kronenansatz von iber 3.00 m, einen Stammumfang von 37 Pranzliste
_ 138 . W 15 B mit umweltgefahrdeten fesfgesefzt. ) . S min. 18-20 cm, 3 x v. und eine Drahtballierung aufweisen.
11.  Mischgebiete - S —— Stoffen belastet sind 12.Im Gebief Tist innerhalb der uberbaubaren Flache ausschlieilich die Er- Zufahrten sind innerhalb der Pflanzflachen bis zu einer Breite von 8 m br3ucher
S
MI k1. Private Grinflache o R e (vorhandene Altlast) richtung eines Lebensmittelmarktes mit einer max. 700 m2 groBen Ver- s . .
W [: o o T atSEche und den vz enfopdersitien Stellpldtzen zubSesiy Dise e Rote Heckenkirsche Lonicera xylosteum
e 6 © o o o i r.3un > . i g
s % Nufzungsart beschrankt sich auf den Gelfungsbereich des Vorhaben- 3. Nutzungsregelungen und Mafinahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entf- ﬁg;i[nﬂ%mmm Eg;nfjssaaﬁ"ll;nneaa
12.  Zahl der Vollgeschosse 5. Planungen. NUl'ZLII'IQSI'EQElUﬂgEﬂ. Mal- 6.4. grllatnze dhes rng:mlctglen L\J/ndhErbschlieBllJtngs%lan_g; (i._ PlanecilnsTh;italI:). Eﬂr die R;arlisierunghqieseds wicklung von Natur und Landschaft (§ 9 (1) Nr. 20 BauGB) Weilidorn Cra?aegus e
- = elfungsbereiches ges [:: orhabens getren daruberninaus die innalte des zur >arzung genorenden 31 Der festgesetzte Gringirtel M1 ist in Erganzung zur vorhandenen -
e nahmen und Flachen fur Mafinahmen vorhabenbezogenen Durchfithrungsvertrages : Gehdlzflache um einen Gehdlzbereich aus Strauchern und Baumen zu er- sl ke
’ 1B. Il zum Schutz, zur PflEgE und zur Ent- Bebauungsplanes 13. Im Mischgebiet 2 sind gem. § 1(5) BauNVéJ gaﬂmgﬂllﬁlﬂ und VEP?_UUQ_U”FJS' ganzen. Dabei sind Baume (s. Pflanzliste) |. Ordnung in unmitfelbarer Himbagre Bis S
Wi[klllﬂg von Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 5 Nr. 3 und Abs. 6, BauGB) ;fﬁ;ﬂe” UHZU_lEéSS'Qt__A“_E ubrigen nach § 6 BauNVO allgemein zulassigen Nahe zum Baumbestand zu pflanzen. Straucher (gem Pflanzlistel werden Sk i dn SaibiEis:
13 Dagtpiee =000 e 65 Abgrenzung unterschied- ufZungen sind Zutassig. n Ik randlich gepflanzt. Der Mindeststammumfang der Baume hat 18-20 cm
= o L (§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 und Abs. 6 BauGB) T leker Nif B 14. In den Mischgebiefen 3 und 4 sind die Nufzungen nach § 6 BauNV0 zu- zu betragen, der Pflanzabstand der Baume sollte 10-15 m betragen, der :
IEE AR, S lassig bei folgenden Einschrankungen gem. § 1 (9) BauNVO: der Straucher 1-15 Baume
Baugebieten, oder Ab- Die Envicht Firzelhandelshatrisben it Verkaufsflichen ist NT SITQUENE A~ T Ry Feldahorn Acer campestre
51 Umarenzuna von Flachen fir s s i renzung des Malles der IE LPFICTUNG von LINZELhandelsherrienen mif Verkaursfiachen Ist nur Die Flachen M2 sind, entsprechend der bereits im Sanierungsverfahren
grenzung : g g : : i : Bergahorn Acer pseudoplatanus
Mafinahmen zum Schutz, zur = Nutzung innerhalb eines fur die Selbstvermarktung der im Gebiet produzierenden oder weiterver- der Formsanddeponie festgelegten Pflegemafinahmen, ein- bis zweimal RoBkastanie Aeilie Barorasanin
Pflege und zur Entwicklung von Pt Baugebietes arbeitenden Betriebe zulassig, wenn die Verkaufsflache einen unterge— jahrlich zu mahen. S ions A latan%lijdes
Natur und Landschaft (25, § 1 Abs. & § 15 Abs. 5 BaukV ordneten Teil der durch die Betriebsgebaude uberbaufen Flache einnimmt. 32 Zur Gliederung der Fassaden sind iber 50 m2 grofe, fensterlose, ohne Hginbuche o inpus btulies
‘ . ' Ferner ausnahmsweise fur Einzelhandelsbetfriebe, die aufgrund ihres Vor- und Riickspriinge gestaltete AuBenwande mit Kletterpflanzen oder Vagelkiesthe Prui;us ilic
(§9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) Warensortiments bzw. iberwiegender GroRgiter groBflachige Aus- Rankern gem. Pflanzliste zu begriinen. S lg o al
'66.  Vorhandene Baschungen T stellungs- und Verkaufsflachen benctigen und sich nicht in die Struktur SHyElbe SPs Tdpra
52.  Zuordnung der textlich M 1 des innerstadtischen Einzelhandels und in die sonstigen Nutzungen im winterioae Tilia cordata

b,
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Zuordnung der Ausgleichsmal3nahmen gem. § 9 (1a) BauGB

Die Mafnahmen der Ausgleichsflachen M1 und M2 werden den poten-
fiellen Hochbaumal3nahmen zugeordnet, die Mal3nahmen der alleeartfigen
Bepflanzung im Bereich Schiffenberger Weg und an der ErschlieBungs-
strafle den geplanten Erschlielungsmalinahmen.

Bauordnungsrechtliche Festsetzungen (§ 87 HBO
LVm mt § 9 Abs. 4 BauGB)

Gestaltungsfestsetzungen

Fassadengestaltung

Bauliche Anlagen sind in Werkstoff, Farb- und Fassadengestaltung durch
Gliederung und Proportion einzelner Gebaudeteile so auszufuhren, daf3 sie
nicht verunstaltend wirken oder das Orts- und Landschaftsbild in Nah-
und Fernwirkung beeintrachtigen.

Dachform und Dachneigung

Fur Hauptgebaude sind nur flachgeneigte Dacher, Tonnen-, Pult-, Sattel-
und Walmdacher bis max. 28° Dachneigung zulassig. Flachdacher sind nur
dann zulassig, wenn eine extensive Dachbegrunung erfolgt. Auf- und Aus-
bauten aus Glas od. glw. sowie Anlagen zur Sonnenenergienutzung konnen
die festgesetzte max. Dachneigung uberschreiten. Grasdacher und Solar-
anlagen sind grundsatzlich zulassig. Nicht begrunte Dachflachen sind mit
hellen, nicht glanzenden Materialien mit einer geringen Warmespeicher-
kapazitat zu decken, deren Hellbezugswert uber 50% Liegt.

Werbeanlagen

Werbeanlagen sind auf Dachflachen und auf nicht uberbaubaren Grund-
stucksflachen, auller dem Bereich der Grundstuckszufahrten, unzu-
(3ssig. An Fassaden sind Werbeanlagen und Leuchtreklamen nur bis

1.00 m unter Auflenwandoberkannte zulassig. Es durfen nur Dauer-
leuchten mit geringer Abstrahlung von ultraviolettem Licht sowie geringer
Oberflachentemperatur verwendet werden. Die Gesamtgrofe der Werbe-
anlagen darf 3% der Fassadenflache, vor der sie geplant sind, nicht uber-
schreiten. Je Baugrundstuck sind max. 3 Werbefahnen an einem Standort
konzentriert bzw. 1 Fahne je 3.000m? Grundsticksflache zulassig Es ist
nur 1 Pylon efc. pro Grundstuck zulassig.

Abfall- und Wertstoffbehalter

Die Stellplatze fur bewegliche Abfall- und Wertstoffbehalter zur Ge-
trennfsammlung von Hausmull und hausmullahnlichen Gewerbeabfallen
sind einzugrunen oder in Gebaude zu integrieren.

Auf den Baugrundsticken in den Baugebieten 2-4 ist eine Eigenkom-
postierung in Holzgestellen mindestens fur die auf dem Grundstuck an-
fallenden pflanzlichen Abfalle durchzufuhren.

Einfriedigungen

Im ruckwartigen Grundstucksbereich sind Einfriedigungen aus Maschen-
draht oder Holz mit Kletterpflanzen und Rankern zu begrunen oder als
naturliche, standorttypische Hecken auszubilden. Der Bodenabstand der
Zaune muf3 mind. 15 cm betragen.

Sammlung und Verwendung von Niederschlagswasser

Zur Schonung der Trinkwasserreserven ist das anfallende Nieder-
schlagswasser von den Dachflachen ohne Dachbegrunung zu sammeln und
Uber eine Regenwassernutzungsanlage mindestens zur Toilettenspulung
oder vergleichbarer ganzjahriger Nutzung zu verwenden. Das Auffang-
volumen ist mit maximal 25 |/m? Dachflache zu berechnen bzw. bei rein
gewerblicher Nutzung bedarfsorientiert zu bemessen. Wenn die Boden-
verhaltnisse es zulassen, ist der Uberlauf der Zisterne auf dem je-
weiligen Grundstiick zu versickern oder andernfalls an die offentliche
Kanalisation anzuschlief3en.

Aufschuttungen gem. § 63 (1) Nr. 8 HBO

Im gesamten Planungsbereich sind baugenehmigungspflichtige Auf-
schittungen bzw. Verfillungen des Gelandes erforderlich. Fur die Auf-
schuttungen bzw. Verfullungen sind nur unbelasteter Bodenaushub (EAK
Schlussel 17051, unbelasteter Bauschutt (EAK Schlussel
170101-170104) oder unbelasteter Straflenaufbruch (EAK Schlussel
170302 zu verwenden. Der Nachweis der Schadstofffreiheit der Auf-
fillmaterialien ist gem. 1. Verwaltungsvorschrift Erdaushub/Bauschutt
vom 11. Oktober 1990 (Staatsanzeiger fur das Land Hessen, Seite 2170)
in Verbindung mit dem Erlal3 zur Entsorgung von belasteten Boden vom
21 Dezember 1992 (Staatsanzeiger fur das Land Hessen, Seite 331) zu
fuhren.

Die Anlieferung der Auffullmaterialien ist auf der Baustelle in ge-
eigneter Weise uberwachen zu lassen.

Warmeversorgung gem. § 87 (2) Nr. 2 HBO

Fur alle mit Warme zu versorgenden baulichen Anlagen in den Mischge-
bieten 1-4 besteht AnschluB3- und Benutzungspflicht an die Fernwarme-
Versorgung.

Nachrichfliche Ubernahme (§ 9 (6) BauGB)

Schutz der Deponiebauwerke

Die im Planbereich gekennzeichneten, mit Formsanden belasteten Flachen
sind wahrend und nach den gesamten Bauarbeiten zu sichern. Die vor-
handenen Deponieabdichtungen im Bereich der Boschung und die
Dichtolitwand am Boschungsfull darf weder beschadigt noch in ihrer
Funktion beeintrachtigt werden. Eine Bestatigung durch das uber-
wachende bzw. bauleitende Fachburo ist dem Umweltamt vorzulegen.
Vor dem Boschungsful3 ist fur die Pflege der Baschung und die Durch-
fihrung von Unterhaltungsarbeiten ein mindestens 2 m breiter Streifen
freizuhalten. Die vorhandene Deponieabdichtungsschicht ist durch eine
ein- bis zweimalige Mahd jahrlich zu pflegen.

Schutz der Grundwassermefstellen

Die im Planbereich liegenden Grundwassermef3stellen sind zu erhalten
und wahrend der gesamten Bauzeit zu sichern. FUr den Fall, daf3 ein Er-
halt bautechnisch nicht moglich ist, ist mit Zustimmung des Regierungs-
prasidiums GieBen eine neue Grundwassermefstelle an anderer Stelle zu
errichten.

Abfallrechtliche Regelungen gem. § 5 HAlfastG
Bei BaumafBnahmen sind samtliche Erdbewegungen gutachterlich zu uber-
wachen und zu dokumenfieren.

Altlastenrechtliche und wasserwirtschaftliche Regelungen

gem. § 5 HaltlastG

Im Baugenehmigungsverfahren sind das Amt fur Umwelt und Natur der
Stadt Giefen und gegebenenfalls das Regierungsprasidium Giefen, Ab-
teilung Staatliches Umweltamt Marburg, zu befeiligen.

Hinwelse

Ver- und Entsorgungsleitungen

Bei der Trassenplanung fiir Ver- und Enfsorgungsteifungen nach DIN
1998 sowie hinsichtlich der Baumpflanzungen ist nach dem Merkblatt
(iber Baumstandorte und unterirdische Ver- und Enfsorgungsleitungen
zu verfahren.

Entwasserungsleitungen

Bei der Herstellung der Einrichfungen zur Niederschlagsentwasserung
sind die allgemein anerkannten Regeln der Technik, insbesondere das
Arbeitsblatt A 138 "Bau und Bemessung von Anlagen zur dezentralen
Versickerung von nicht schadlich verunreinigten Niederschlagswasser”
der Abwassertechnischen Vereinigung (ATV), die DIN 1986 "Entwasser-
ungsanlagen fir Gebaude und Grundstucke” sowie die Abwassersatzung
der Stadt GieRen zu beachten.

Geholzrodungen
Geholzrodungen im Zuge von Baumafinahmen sind in der Zeit von 1. Sep-
tember bis 15. Marz durchzufuhren.

Bodendenkmaler

Wenn bei Erdarbeiten Bodendenkmaler bekannt werden, so ist dies dem
Landesamt fur Denkmalpflege Hessen, Archaologische Denkmalpflege,
oder der Unteren Denkmalschutzbehorde unverziglich anzuzeigen.
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VORHABENBEZOGENER BEBAUUNGSPLAN

NR. Gl 04/15

GEBIET: (Schiffenberger Weg / Hoher Rain)

nach der Neufassung des Baugesetzbuches (BauGB) vom27.08.1997 (BGBI.1 S.2141), geandert
durch Art. 4 des Gesetzes vom 15.12.1997 (BGBI.I S. 2902), in Verbindung mit der
Baunutzungsverordnung (BauNVO) i.d.F. der Bekanntmachung vom 23.01.1990 (BGBI.| S. 132),
zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Investitionserieicherungs- und Wohnbaulandgesetzes vom
22.04.1993 (BGBI.| S. 446) und der Planzeichenverordnung (PlanzV90) vom 08.12.1920 (BGBI.|
S. 58). Bundesnaturschutzgesetz (BnatSchG) i.d.F. der Bekanntmachung vom 12.03.1987 (BGBI |
S. 889), zuletzt geandert durch Art. 6 des Bau- und Raumordnungsgesetzes (BauROG) vom
18.08.1997 (BGBI.|1 S.2110) § 87 Abs. 1 und 2 derHess. Bauordnung (HBO) i.d.F. vom20.12.1993
(GVBI.INr. 32,S.655), geandert durch Art.5 des Gesetzesvom 19.12.1994 (GVBI.| S. 775,793), in
Verbindung mit § 5 der Hess. Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung vom 01.04.1993 (GVBI I
1993, S.534).

Das Gebiet liegt zwischen dem Schiffenberger Weg, dem Erdkauter Weg, der Stra3e Hoher Rain
sowie dem Betriebsgeldnde der Firma Banninger und umfaBtin der Gemarkung GieBen nachfol-
gende Flurstucke:

Flur13

Nr. 1/2,1/3, 1/4, 1/5, 1/6, 2, 3/2, 41, 4/2, 4/3, 11/1, 21, 22, 28/2, 28/3, 28/4, 154/4, 154/5, 154/6.,
175/15 teilw., 202/16, 202/20, 202/21, 202/22 teiiw., 202/23, 202/24, 202/25, 202/26, 202/27,
202/28,202/29

Vorentwurf Datum Feb. 99 Entwurf Datum Feb. 99 Satzung Datum Aug. 1999

Leitung: STADTPLANUNGSAMT DER UNIVERSITATSSTADT GIESSEN
Auftraggeber: MAGISTRAT DER UNIVERSITATSSTADT GIESSEN
Bearbeitung: INGENIEURBURO ZICK-HESSLER

IN DER ECK 1, 35435 WETTENBERG
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Bereich der Änderung durch GI 04/15 1.Ä "Schiffenberger Weg / Hoher Rain 1. Änderung"




